
sind rvunderbar ! Der Reisende mufJ
uf der

in .Iagen
Tage zwecklos ist, daß Menschder

wenrg zufrieden SEIN kann
1n Abessinien fiel 1n die

1931 /32 und diente vor allem botanischen
Heute ist die Hauptsôadt Addis

noch beim alten geblieben sein.

clie Gegenwørl wnd d'ie in' 'ihr lebenclen Menschen,

will,, nruþ d,ie Vergangm,heit kènnen!"
(Ir'iedri,ch Morton)

or kurzem beging ständiger Mitarbei-unser
der weit über die Grenzen unseres Landes
us bekannte und geehrte X'orscher und Be-

des alten Kulturschatzes vorl Hallstatt,
Triedrich M o r t o n, die Vollendung seines
Lobensjahres. Mortons .Name ist in der

WeIt zu einem Begriff ge-
so still und nur an sein reiches Lebens-

hingegeben, der Gelehrte als Betreuer des
tter Museums und der Botanischen Sta-

Hallstatt, als Erforscher dieses altehrwür-
Siedlungsbodens und als Verfasser zahl-

'rvissenschaftlicher Publikationen auch

Morton wurde.am ]. November 1890
Görz geboren, absolvierte in Klagenfurt clas

promovierte lm Jahre 914 an der
Wien mit dem Hauptfach Botanik

soinem Lehrer lìudolf von Wettstein und
hiera

Im Jahre 1904 kam F¡iedrich B i e b er zum
ersten Male nach Abossinien. 1905 kam er als
Mitglied einer österreichisch-ungarischen Han-
delsmission abersraìs ins Land. Jetzt ging sein'W'unsch in Erfüllung, das Gebiet des alten,
von Menelik zerstörten Kaiserreiches Kaffa zu
bereisen und im letzlen Augenblick
eine Erforschung des sagenha,ften Gel¡ietes
durchzuführen. Damals gehörte der Handels-
mission auch Ludwig R,. von Höhnel an,
der 1887 mit dem Grafen Teleki von Szék in
Ostafrika gewesen war.

von Wien. '1929 u'urde ihm dei Titel Regie-
rungsrat verliehen. Am l. Jänner 1948 trat er
in den Ruhestand, der aber für ihn nur Anlaß
und Möglichkeit für intensivste, weitgespannte
l'issenschaftliche Tätigkeit wurde.

Diese äußerlich abgrenzenden Lebensdàten
umschließen ein ungewöhnlich reiches, vielseitig

iedrich Morton zum 7 0.Geburtst ogÐ

I
t

lur'
uf nach Ablegung der
Mittelschulen mehrere

Lehramts
Jahre hin-

an verschiedenen Mittelschulen in Wien

Vorgeschichte, bildete sich in der X'arb-
phie und wissenschaftlichen Photo-

a.ls HilJswissenschaft seiner X'orschungs-
aus und arbeitete gleichzeitig als Biologe

wissenschaftlichen fnstituten

'ùfit frdl. Genehmigung der,,Amtlichcn Linzer Zeitnng"
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ein Stäbchen und clen Hals eines X'laschenkür-
bisses (Abb. ?). Ein Bausch kam auf die Sa,ite'

Mit der rechten Hand strich sie über diese, sie

in Schwingung versetzend, mit der anderen
Hancl legte sie das Stäbchen auf die Saite, so

--ll¡l¡.,9. )'Iarktbi'kf i'¡t

,1beba. l'orn' grofJe

n¿örset'

t .\llc I'hotos f¡riccltich llor

Celsiusgraden: I5,2; 15,l; 16,4; 16,4; 17,9; I
13,6; I4,0; 14,3; L5,7; 15,3; 14,3.

Das Hochland bietet, rvenn rvir von den
rischen Gebirgen im Norden absehen,
schaftlich keine besonderen Reize. Acker
und besond.ers unübersehbare Weiden
schen vor. Der ursprüngliche Waldbestancl
großenteils vernichtet. Die Holznutzung
denkbar unrationell. Da rvird aus einer le
Akazie ein Stübk des Stammes
r¡'as frühor ocler spä,ter zum Tode des
führt. Dort rvird an einen riesigen W
baum Teuer gelegt. Er verglüht unten
uncl cler Sturm legt ihn um. Jetzt kommen
daher und zerkleinern den Gefallenen. A
Telegraphensäulen sind beliebt. Wie oft sah
I)rähte, an denen noch der obere Teil
Mastes hing. Der untere war in den Tukul
'\ra,ndert und hatte herhalten müssen, um
fnschera zu backen oder das Wuoad
bereiten I

Nur an clen X'lußlåiufen herrscht die
Üppige Waldstreifen begleiten das W
Lianen gibt es und Orchideen, Jasmin
Pelargonien und clen Guereza, den schon
kannte und von dem der.große
sagt: ,,Hoc animal negatur vivere in alio,
in Aethiopiae, çluo gignitur coelo". Die
sinier morden ihn um den Bruchteil
Maria-Theresia-Thalers, wissen aber, daß
unschädlich ist.

Gern und- mit Wehmut denke ich an das
lan<I zurìick! I)as Patriarchalische, das

,'t, r¡lillktillich je nach der Lage des Bausches deren

,::,, Länge und Schwingungsvelhältnisse verätr-
':: : derncl ! Der Bausch wurde emporgeschleudert
.riì' uncl dabei gelockert. Die X'ormelir, dìe manchem
:,' MittelschüIer Schrvierigkeiten bereiten, kannte:,,, sig nicht, *'ohl aber dãren 'Anwenclung !

',, Nach beschwerlichen Märschen zog es mich
::, oft zu den Quellen von Ambo. Aus dem Ïels
r,, sprudelte das warme, kohlensåiurereiohe'Wasser

,::, hgrvor. Die Gasperlen setzten sich an der Haut
,:1, fest, Iösten sich los, wurden von anderen abge-
,r, löpt. Am herausschießenden Strahl füllte ich
,. cJie hohle, Hand und trank in vollen Zigen.
,r Ich nahm unter atìclerem a,uch Lichtmes-

,.,' qupgen vor. Im Monat November 1931 betrug
'r, beispielsweise das Mittel der Tageslichtsummen
,',;, +95 Einheiten, das Maximum 596 unrl das

'..1. Minimum 4I9 Einheiten. In Davos liegen die
,,) Maximalwerte um"10-15% höher! Dabei
'., . machten clie Berge den Horizont :nur mít lt/ro/o

r, unwirksam. Offenbar war die Luft sandgetrübt.
ì'ì ' Ich sah auch nie einen kristallklaren Himmel, .

,r] . er'zeiote auch, ohne Wolken, immer eine mehr
l,i graue Färbung. - In A,ddis Abeba, 2a!0y,
.,,r falÌen im Jahr 1259 mm Regen. Davon entfallen

,.i Ìluf dio 12 Monate 9, 48, 105,_85, 78, 146, 305,
i .' 292, 16I, 14, L3, 3 mm. Die Monatsmittel der

,., llemporaturen fär cliesen Ort betragen in

'1,,1.,' g tl
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'des Karstes und über die Quarnero-Inseln Hallstätter Salzberg (Christinenhorizont) ,,Reg'.-
a. Mortons selbständige rvissenschafüliche Rat-Dr.-n'riedrich-Morton-'Werk" benannt..

Daß diesen Naturforscher die Natur in dem
von Menschenhänden noch unberührbem Zu-
stand am nachhaltigsten angezogen haben muß"
das erkennt der Leser seiner Bücher, vor allerrr
der cles Erlebnisrverkes ,,IJrwald", in jedor Zeile,

von denen viele in Jahrbüchern und
erschienen, übersteigen weit die

300 und geben einen Überbtick über die
te und Tiefenwirkung seiner wissen-

X'orscherìeistung.
Iìahmen des i\4usealvereines Hallstatt, cler in dem er seinen Aufenthalt im Un¡¡ald Zentral- '

berähmte Museum besitzt, dem Dr. Morton
35 Jahren als Kustos uncl Grabungsleiter

amerikas und seine X'orschungen dórt, die er
auch mit der Kamera festhielt, in lebencligster
Form schilclert. Die lange Zeit seines dortigen
Aufenthaltes erschloß ihm - wegrveisend f.ür
sein weiteres n'orscherleben - das oft rd,tselvolle
Geheimnis vom Werden und Vergehen vor allerr¡-
der Pflanze, der Herrscherin in dieser Wunder-
welt. ,,Das Dasein der Natur erschließt sich

nahm die Erforschung der Vorge-
Hallstatts einen erfreulichen Aufstieg

große Grabung im Salzbergtale und eine
anschließende erbrachte 65 Gräber und

erst€n Gr¿iberphotos von hier überhaupt.
wurde ein Blockhaus freigelegt, das

La Tène angehör-b, und auf der'Dammwiese j]¡1¡" 
- wie er selbst schreibt - ,,in seiner:

neben reicher Keramik ein dem Spät- wahren Gestalt, in seinem eigenen Wesen. A-ll
das Schlechte, dom der Mensch nur allzusehrTène angehörender Stollen freigelegt werden.

vierbändige Werk über Hallstatt stellt eine ausgesetzt ist, versinkt. Zurück bleibt die Ehr- ,

Monographie über das vorgeschicht- furcht vor dieser Pflanzensymphonie ohne-
gleichen." Diese Ehrfurcht vor dem Ursprüig-
lichen der Schöpfung, auch vor dom Gewaeh-

Geschehen in Hallstatt dar, v'ie sie keine
österreichische Saline sonst aufzuweisen

t. senen und Gowordenen einer Volkskulbur, ist es -

auch gewesen, was diesen n'orscher stets beseelte
bei seinen Arbeiten und in allen eeinen Schriftcn-

Daß X'riedrich Morton sein treues Streben und
seine ihm vom Schicksal gestellte Aufgabe, das
wertvolle Erbe zu erhalten, oft nicht leicht ge-

Das Werk X'riedrich Simonys planmäßig aus-
uend, gliederte er dem Hallstätter Museum, zu

Zeugnissen Jahrtausende alter Kultur all-
zahlreiche Besucher pilgern, eine eigene

Bergbauabteilung, eine vorge-
Abteilung mit den n'unden aus den macht wurden, daß das Managertum unßorer

Zeit ihm manche bittere Stunde bereitete, wüd
die Schaffenskraft dieses längst im Leid Ge-
reiften nicht mindern. Die Heimat und sein
Volk werden erst in Zukunft ermessen, lvas eie
ihm zu dankon haben - und sie werden es ihrlÌ
danken ! Otto Ju,n4mn'ir

tter Gräberfeldern und eine ornithologi-
Abteilung an. Alle Arbeiten erledigte er
Angestelltenstab und mit kargen lVlitteln,
treu unterstützt von seiner Gattin, tr'rau

Margarete llorton, und freiwilligen Helfern,
geinen fdealismus teilerr.

Daneben Lief auch clie Schaffung eines lrrstru-
für hydrobiologische Arbeiten im

Zeltelkalaloge des Dachsteingebirges und I< U R Z.B E R I C H T
n'lora des Salzkammergutes mit zugehörigen

ergänzen die umfassende intern-
Karpfen reilen I)ialekt

Dr. Delco, ein Zoologe der Universität von
Texas, hat l¡ei Versuchen mit verschiedenen
Karpfenarten festgestellt, daß die Lockrufo, die
von den.Weibchen ausgestoßen werden, stot"s nur:
von Männchen der gleichen Artzugehörigkeit be-
antwortet werden. Dr. I)elco hat jedoch nichô
nur herausgefunden, daß jede einzelne Karpfen-

Arbeit des Jubilars.
eben der Ehrenmitgliedschafú der Univer-

Innsbruck, cler Ehrenmitgliedschaft des
Alpenvereines und des Museal-

Hallstatt ist Morton auch Tråiger cles
des Italienischen Kronenordens

unter anderem auch erstes Ehrenmitglied
The More Yoy Society in the Kante District

X'ür 30jährige n'orschertätigkeit auf dem
der Speläobotanik erhielt Dr. Morton das

art eine eigene ,,Sprache" spricht, sondern daß .''

es dabei sogar sohr feine Dialektunterschiede
des Landesvereines für Höhlen- gibt. So rveichen beispielsweise die Lockrufe der,;'

,,Rotpferd"-Karpfen aus dem Colorado-Fluß ein
klein wenig von denen der Rotpferdkarpfen aus
dem kaum 200 km rveit entfernten Br¿vzosfluß ab-',

in Salzburg. Der Obere Weg in Hallstatt
anläßlich seines 65. Geburtsfestes

'-X'riettrich-Morton-Weg" uncl ein Werk im
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fruchtbares wrssens chaftliches Arbeitsleben Lichtklimas sernes ATbeitsgebietes clurch,

Soine Stuclien auf wissenschaftlichen Sonder- schuf auf dem Gebiet der Phänologie des

gebieten, serne vielen Forsch ungsrersen, selne mes die unersetzlichen Grundlagen. Die
praktische Betätigung ln den verschiedensten sungen des Temperaturgefüges

des Chemismus des Hallstätter
cler

wissenschaf tliclìen Disziplinen verschafften clem Sees und
Gelehrten die GrunrJ.Iagen
schichtliche Überschau, die

und clie kulturge- Thermik unserer Alpenseen zeTgen I)r
ihn zum .WISSEN auch auf diesen Gebieten führend

schaftlichen Erschließer und Betreuer det alt- brechende Forsch ungen führte Morton uber
ehr.r.vürdigen Haìlstattkultur lVle keinen â,n Leben und die Daseinsbedingungen der
deren vorbestimmten Nicht nur als Meister bei crnem Studienaufenthalt lm IJrwald
seutel SpezialÍächer sondern IN der organischen Gu¿temala durch der Natur ihre
Zusammenschau cler verschiedensten Sonder ablauschend Die Höhlenflora des Karstes
gebiete wle Geschich te Kunstgeschich te, Volks- SaÌzkammergu tes uncl ihre ökologischen
kunde und \Iatur uncl f,andschaftssch aíz bis lagen wàren 'weiter Gegenstii,nde

. ::.

lierauf zvì' leliendigen Gegenlvart ist clieser Pflege cles Forschers. In jahrelanger
n'orscher eln Beispiel volkstümlicher Einfachheit ATheit baute Dr Morton die von Simony
und Naturverbunclenheit uncl bei allen Aner- dete Mineraliensammlung des Hallstätter
kennungen uncl Auszeichnungen, clie ihm ln cler seums aus untersuchte und beschrieb die
lver ton Welt und âuch ltl cler engeren Heimat schermühlen des Gebietes uncl die un
zuteil u'urclen, eln hingebender Diener â,m werke

.Wasserl¿iufe.
D le Urgeschichte des Salz

geblieben. Wer das Glùck hat, clen Gelehrten
persönlich zu kennen, verehrt clarum neben
seinem rvissenschaftlichen Lebenswerk vor allem
in ihm den gùtigen, .volksverbunclenen, dem
Echten uncl Dauernden clienenclen, aufrechten
Menschen. Weite Forschungsreisen uncl prak-
tische X'orschungsarbeiten zeitigten eine große
Anzahl wissenschaftlicher Spezialarbeiten uncl
weiteton seinen Blick für tlie großen Zusammen-
hänge in der Natur- uncl Kulturentwicklung.
Forschungsreisen führten den Gelehrten l9l3
nach Tunis, 1914 nach Ägypten, 1923 in die
Schwoizer Alpen, 1927 nach Cherso, 1928 nach
Trinidad und Venezuela,, 1928129 nach Guate-
mala, Ilonduras, Salvador und in das Fanama-

werkes verdankt dem n'orscher
Ergebnisse. Er nahm die Ausgrabungen rn
alten Gräberfeldem am Salzberg mit
ßung neuer Felder wieder auf entdeckte
X'ortlauf der Besiedlung und des Salza b

.t :.
':,

,ri

votl der IfailstaLLzeíf, durch die La-T ène-Z
in die römische Zeit, erschloß die Saline auf
I)ammrviese aus der keltischen Zeit und
einstige römische Siecllung im Echerntal
X'orschungen brachten unter ancleren die':.',: .

:l::::

von Bronzedolchen, der Grubenbeleuchtung
cler Arbeitsweise der vorgeschichtlichen
arbeit vor 2700 Jahren zutage.

In vier Bänden - auch für den
mann mit Genuß zu lesen -- reifte die:,.a'

.:l.l'

.:.:.

.t..a: .

gebiet, f930-32 nach Quarnero, l93l/32 nach
Abeesinien, Adon, Ägypten, 1934 in den Triester
Karst. 1937/38 durchforschte er die Karst-
höhlerr.

Vor mohr als hunclert Jahren legte der unver-
geßliche Dachsteinforscher und Geograph X'ried-
rich'Simony, der Sreund Aclalbert Stifters, die
ersten Gruncllagen. zur Erforschung des Salz-

. kapmorgutes unter gleichzeitiger Gründung cles
Halletätter Museums. X'rieclrich Morton erschloß
in dessen Nachfolge viele neue Wege umfassend-
ster X'orschung auf diesem altehrwtirdigen Kul-
turboden unserer engeren Heimat. Vor allem
w&r die Alpen-, Höhlen, uncl Karstflora und.

: Pflanzengeographie und -soziologie cles Salz-
. kammergutes Mortons Hauptanliegen, soclaß das

Salzkammergut heute zu clen besterforschTen
Gebieten unseres Landes zählt. Als Gründer und
Leiter der Meteorologischen Station von Hall-
statt führte er als erster clie llessungen. cles

von Hallstatt heran, clie nunmehr'vorliegt
durch den Musealverein Hallstatt zu beziehen
In keiner Volks- und Schulbibliothek
diese,Bände der fast dichterisch zu
lgbendigen und instruktiven Schilderungen
tons fehlenl Kunstgesphichtliche Arbeiten,
über die Pfarrkirche zu Hallstatt und über
gotischen Flügelaltar zu Hallstatt, über die
Hallstätter Geschlechter Rietzinger und
berg gingen nebenher.tlìj'..

' :a.

Nicht weniger als über 30 Buchausgaben
clie Ernte seiner wissenschaftlichen Arbeit !

volle volkskundliche Aufschlüsse übor Ha
Werkzeuge und Bräuche der alten Siedler
Salzberg finden sich ebenfalls in
neben umfassenden lvissenscha,ftlichen
Iungen ùber X'lora uncl Vegetation von
atuerika, clem Ho chlancl von Abossinien und
dalma tinischen fnseln, über den IIrrvald.
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Pflanzenwunder Mittelamerikas l1ber die


